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für Jeuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 8, Mk., Reklamezeile 14. M.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeltzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormitrags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Amgegent

Siertel fährliche und monatliche Bezſüge werben außer i Zex S
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Baten un es

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amtliches

u

e Was gibt es Neues
c Der neue deutſche Stabiliſierungsvorſchlag iſt ver

icht worden.
D. Die Gutachten der internationalen Sachverſtändi
ſind dem Reichstag in Form eines Weißbuches zu

angen.
Die Pariſer Blätter melden aus Konſtantinopel

es ſei Tewfik- Paſcha endlich gelungen, den Sultan zu be
en, ſeine Abdankung zu unterzeichnen.

Die Zahl der Todesopfer der Erdbebenkataſtrophe
Chile wird in den neueſten Meldungen auf mindeſtens

400 angegeben.
Der Dollar fiel an der Verliner Börſe auf 7032.

eegrege r ughte ePoincares „gerechte Sache.
Daß die Wahrheit nicht die größte Stärke des

franzöſiſchen Miniſterpräſidenten iſt, hät er in ſeiner
ehten Rede von Compieghe abermals bewtefen, in
Her er als Beweis für die „gerechte Sache Frankreichs
anführt, daß im Weltkriege auf ſeiten der Entente
27 Staaten gegen den deutſcheöſterreichiſch-türktſch-bul
gariſchen Vierbund gekämpft hätten. Und die Türkei
Und Bulgarien ſeien auch nur durch deutſche Agenten
und den König Ferd verkeitet worden.dinand

Die Dinge liegen natürlich ganz anders, und
damit dies Poincaréſche Gift der Verleundung nicht
weiter um ſich frißt, iſt es nötig, es ſofort unſchädlich
Zu machen. Die Entente hat beim Kriegsbeginn geſagt,
daß ſie der Gerechtigkeit und der Freiheit und Selbſt
beſtimmung der Völker dienen wolle, aber die Ver
träge über die Beraubung Deutſchlands und die Zer
ſtückelung OeſterreichUngarns lagen bereits vor. Daß
Frankreich ElſaßLothringen wieder haben und ſich
ſonſt auf Koſten Deutſchlands gusdehnen wollte, ſtand
feſt. Englands Gewinn war die Vernichtung unſerer
Marine Und unſeres Handels, dazu ſeine Ausbreitung
in Aſien. Die Türkei ſollte vffenbär wie Oeſterreich
nufgeteilt werden, und Großfürſt Nikolajewirſch von
Rußland nannte ſich bereits ungeniert den Künig
von Oſt und Weſtpreußen. Daß Jtalien, Rumänien
und Serbien durch große Gebietsver ſprechungen für
den Krieg gewonnen worden ſind, iſt eine gar nicht
weiter geleugnete Tatſache. Jn Rom und in Bukareſt,
Die doch als Deutſchland befreundete Hauptſtädte galten,
Hat man ſich nicht des an Deutſchland vegangenen
Verrates geſchämt, denn der Verrat war ja gelungen,
und der Judaslohn eingeheimſt. Die Portugieſen muß
ten auf engliſchen Befehl Truppen nach Frankreich
ſchicken, und daß der Fürſt von Mongeo, der neue
Khedive von Aegypten, die Negerrepublik von Liberia,
China uſw. ſich nicht England gegenüber weigern
konnten, in den Kwriegszuſtand einzutreten, iſt wohl
Klar. Mit Bulgarien beſtand ſchon ſeit 1908 ein
Waffenkartell der Entente.

Amerika und Japan, die beiden großen Ueberſee
Kompagnons der Entente, waren ebenfalls ſchon lange
vor dem Kriege gewonnen worden. Präſident Wilſon
Hatte nur nach einem äußeren Grund geſucht, der
die Aufnahme der Feindſeligkeiten vhne gar zu große
Bloßſtellung ermöglichte. Die zentral- und ſüdameri
kantſchen Staaten, die an Deutſchland Kriegserklärun-
gen richteten, haben ſich den aus Waſhington aus
Heſprochenen Weiſungen fügen müſſen.

Niemals iſt in einem Kriege von Gerechtigkeit
ſo wenig die Rede geweſen, wie im Weltkriege. Hätte
Deutſchland vor 1914 ebenfalls eine Politik befolgt,
Länder zu verſchenken, die ihm nicht gehörten, es
hätte Jtalien, Rumänien und auch wohl Rußland
atnſchwer für ſich gewinnen können.

Die Türkei ging mit uns, weil ſie wußte, daß
die Entente ihre Auſteilung plante, und Bulgarien
h ſeine Erfahrungen von 191213. Poinesare
5 ſich ſeine Entſtellungen ſparen können, aber die

itlichungen der Moskauer Regierung über ſeine
i 1912/13 und die Anklagen in
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Vorausſetzungen für die Stützteirgs arten
werden bezeichnet.

a) Deutſchland wird für 4 Jahre von allen
Bar und Sachleiſtungen aus dem Vertrage von Ver
e befreit. Sachlieferungen für den Wiederauf

gehen weiter, ſoweit ſte aus laufenden Mit
teln oder inneren Anleihen beſtritten werden kön
nen.

b) Deutſchland erhält für die Stützungsaktion
von ausländiſchen Banken einen geſicherten Kredit
von mindeſtens 500 Millionen Goldmark:

Von dieſen Vorausſetzungen macht auch die Reichs
bank die Bereitſtellung von 500 Millionen abhän
gig. Die für die Stützungsaktion bereitgeſtellten Mit
tel werden von einer unabhängigen Stelle verwal
tet, die aus Vertretern der ausländiſchen Banken,
der Reichsbank und der Reichsfinanzverwaltung ge
bildet wird. Dieſe Stelle ſoll durch An und Verkauf
von Deviſen im Jn- und Ausland den Kurs der Mark
zu regulieren ſuchen.

Sobald dadurch der Kurs gebeſſert iſt, wird die
Reichsregierung

eine innere Goldankleihe
auflegen. Die deutſche Regierung iſt ferner bereit, aus
wärtige Anleihen zu angemeſſenen Bedingungen auf
zulegen. Der Betrag der inneren Anleihe ſoll zur
Hälfte, der der äußeren in voller Höhe zur Ab-
deckung von Bau und Sachleiſtungen aus dem Ver
ſailler Vertrag verwandt werden.

Die Note ſpricht die Hoffnung aus, daß durch
dieſe Maßnahmen das Gleichgewicht im Haushalt her
geſtellt werde, ſo daß dann Anleihen nur noch für
werbende Zwecke nötig ſein werden. Es werden ferner
innere Reformen zur Einſchränkung der Ausgaben
t Erhöhung der Einnahmen angekündigt. Es ſollen
weiter

Maßnahmen zur Erhöhung der Produktion
ergriffen werden, und zwar insbeſondere „d urch Er
er des Wirkungsgra des der Ar

ett.
„Zu dieſem Zweck ſo heißt es wörtlich

„wird insbeſondere eine Neuregelung des Arbeits
zeitrechtes unter Feſthaltung des Achtſtundentages als
Normalarbeitstag und unter Zulaſſung geſetzlich be
grengzter Ausnahmen auf tariflichem oder behördli
chem Wege zur Behebung der Notlage der deutſchen
Wirtſchaft in die Wege geleitet, alle Maßnahmen zur
Heranbildung von Qualitätsarbeitern gefördert, Luxus
verbrauch und Luxuseinſfuhr gehemmt und der Alkohol
verbrauch beſchränkt werden.

Schließlich wird noch der
Abbau der Zwangsbewirtſchaftung des Getreides

in Ausſicht geſtellt und die Erwartung ausgeſprochen,
daß die ausländiſchen Staaten die Einfuhrbeſchränkun
kungen für deutſche Waren aufheben werden.

äge der Reichsregierung
Zur Durch ſührung dieſes Stabiliſierungsplanes be

antragt die Reichsregierung die endgültige Feſtſetzung
der Verpflichtungen Deutſchlands in ſolcher Höhe, daß
ſie einſchließlich des Dienſtes der aufzunehmenden An
leihen aus dem Ueberſchuß des Haushalts beſtritten wer
den können, die Befreiung Deutſchlands von allen
Bar und Sachleiſtungen aus dem Verſailler Ver
trag für die Dauer von 3-4 Jahren und die Ein
berufung einer Finanzkonferenz zur Beratung eines

Bankkredits für Deutſchland e
Deuſſches Reich.

15. November 1923.
Sr. Hermes Botſchafter in Paris Eine

Neubeſetzung des Botſchafterpoſtens in Paris ſoll in
Slatsficht genommen ſein. Die D. A. Z. will wiſſen, daß
der Reichskanzler dem Reichsfinanzminiſter Dr. Her
nes den Poſten angeboten habe. Bekanntlich wird
Dr. Hexmes ſchon ſeit langem bei allen Kriſen als
Amockrker für den Reie izler i genannt.

Poſtanftalten angenommen

h 61. Jahrge
betonte. Er wies auf die große Nokläge der Preſſe hin
und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Tos
der deutſchen Preſſe auch den Tod der deutſchen Wirt
ſchaft bedernten würde, ſo daß die Regierung ſich der
Not der Preſſe gegenüber nicht mit bloßen Ausdrük-
ken des Bedanerne begnügen dürften

e Der umworbene Merne. Jn einer Zentrums
anfroge im Reichskag wird mitgeterlt, der bekannte
Etſerbahner-Streikführer Menne habe in einer Beam
tenVerſamntlung behauptet, „die Regierung habe ihm
ein Dezernat als Regierungsrat, und als er dies ab
gelehnt habe, ſpäterhin Millionen angeboten, wenn er
von der Beamtenbewegung zuürücktrete.“

KRoßbachs Werbetätigkeit für die Nationglſozi
aliſen. Wie der aintliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, hat der Freikorpsführer Roßbach, der nach ſeiner
Vernehmung wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, im
Auftrage Hitlers für die „Nationalſozialiſtiſche Deut
ſche Arbeiterpartei“ in Norddeutſchland geworben. Er
mannte die von ihm in Norddeutſchland in ihren
Anfängen bereits geſchaffene Organiſativn „Nativnak
Soziale Vereinigung und betonte bei ſeiner Ausfage
gausdrücklich, daß dieſe Organiſation ſozuſagen der Jn
tenſtvierung und verſtärkt energiſchen Vertretung der
Ziele der „NationalSozialiſtiſchen deutſchen Arbei
kerpartei“ dienen ſolle. Die National-Sözigle Ver
einigung ſoll korporativ Mitglied der Münchener Par
tet ſein und hat mit ihr auch ſchon das pübliziſtiſche
Organ, den „Völkiſchen Beobaächter“, gemeinſam. Der
Preußiſche Preſſedienſt behauptet, daß die Nationalfo
zialiſten ebenſo wie die von Roßbach gegründeten DOr-
ganiſationen neben ihrem öffentlich bekanntgegebenen
Programm geheime Ziele verſolgten. Gegen alle dieſe
Hruppen und Verbände wird entweder anf Grund des
Geſetzes zum Schutze der Republik oder auf Grund der
Verſtöße gegen die Artikel 177 und 178 des Friedens
vertrages vorgegangen werden. Die Maßnahmen zu
einem Verbot der Verbände ſind zum Teil bereits
re zum anderen Teil ſtehen ſie unmittelbar

e Die Anzeigenſtener.
Berlin, 14. November. Der Steuerausſchuß des

Reichstages genehmigte heute den Antrag ſeiner Un
verausſchüſſe, die Umſaßſteuer für Jnferate auf
bis 2 Proz. zu ermäßigen. Dieſe Aenderung gilt mit
cwirkender Kraft vom 1. Januar 1922 ab.

Eine nene Novelle zum Reichéswahlgefetz.
Vertin, 14. November. Dem Reichstage iſt ein

zweites Geſetz zur Aenderung des Reichswahlgefetes
zugegangen. Der Entwurf beſchränkt ſich darauf, die
ans großen Wahlkreiſe mit Ausnahme von Berlin,bas zuſammengefaßt werden ſoll in der Weiſe zu ver

kleinern, daß auf einen Wahlkreis durchſchnittlich 1,5
Milltonen Einwohner konrmen. Ferner werden durch
bie Vorlage einige Vorſchriften wahltechniſcher Natur
abgeänderk. Die Verpflichtung zur Uebernahme ehren
amtlicher Tätigkeit bei der Durchführung der Wahl
wird genauer geregelt. Schließlich wird voreſchlagen,
den Gemeinden als Erſatz für die Wahlunkoſten eine
Pauſchalſumme zu erſtatten.

Kleinc politiſche Nachrichten.
Berlin. Der württembergiſche Staatspräſident Dr.

Hieber iſt auf einige Tage nach Berlin gereiſt.
o Berlin. Die deutſchvölkiſchen Reichstagsab geordneten

v. Graefe, Wulle und Henning haben ſich beim Reichstags
präſidium als völkiſche Gruppe der Deutſchnationalen an

gemeldet. to Stettin. Der preußiſche Finanzminiſter Dr. v. Rich
ter iſt in Stettin eingetroffen, üm über lokale und provin
zielle Fragen, ſowie über die Schiffahrtsſtraße Stettin
Swinemünde zu verhandeln.

o Dresden. Der „Dresdener Staatszeitung“ zufolge iſt
die Einberufung des ſächſiſchen Landtages für den 29. Nvo
vember in Ausſicht genommen.

o Dresden. Als Nachfolger Fräßdorfs wurde der Abg.
Max Winkler von der ſozialdemokratiſchen Frakkton des

nötages zum jfächſiſchen Landtagspräſidenten auserſehen5 9 i r
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e Nationalverſammiung iſtDie ungariſch
Kfen worden.auf den 16.

S Pa Kainmer wurdemit ges Stimmen beſchloſſen. die Generalaus-
ſprache als beendet anzuſehen und in die Ausſprache über
die einzelnen Poſten des Budgets einzutreten



Die Entente wünſcht eine ſtarke Regiernng in Deutſch
land.

London, 13. Nov. Nach einer Mitteilung des „Daily
Telegraph“ iſt der Wieberherſtellungsausſchuß in Berlin zu
der Erkenntnis gekommen, daß die deutſche Lage höchſt ernſt
ſei und nicht zum wenigſten, weil die deutſche Regierung zu
ſchwach ſei, um irgend eine Entſcheidung zu treffen. Vom
Standpunkt der Alliierten aus wäre es wünſchenswert, daß
rin e ſtarke Regierung die jetzige ſchwache Kombination erſetzen
würde.

Velgr Die G kommiſſion beendete ihre Abnene tſchen rein und Albanien, wobei
Die neutrale Zone am Skutarifee aufgehoben. wurde.

Handelsnachrichten.
Berliner Berichte von 14. November.

Auf dem Deviſenmarkt zeigte ſich heute an der
eine entſchiedene Abgabeneigung, die natür

ch ſogleich ſinkende Kurſe brachte. Kurz vor der
amtlichen Feſtſtellung der Deviſe Neuyork zeigte ſich
Plötzlich verſtärkte Abgabeneignng, ſodaß Dollärnvten
Bis auf 6900 ſanken. Während der Feſtſtellung wurde
Die Tendenz wieder feſter, ſodaß die Deviſe Reuhyork
7050 notierte. Woher dieſer Rückſchlag kam, blieb
ziemlich undurchſichtig. Es ſchien, als vb in der Haupt
ſache die feſteren Markkurſe des Auslandes den Aus
ſchlag gaben. Auch wurde die innere politiſche Lage
heute wieder etwas günſtiger beurterlt. Jm weiteren
Verlaufe blieb die Tendens abgeſchwächt, Und das Ge
ſchäft, das anfangs lebhafter geweſen war, wurde wie
der ruhiger. Die übrigen ausländiſchen Zahlungsmit-
tel folgten der Dollar bewegung. Polenvten
man mit 46.

Der Effektenmarkt war heute
kehr nicht gebffnet.

An der Produktenbörſe war das Geſchäft
ziemlich flau. Das Angebot der Provinz war erheblich
ſtärker als an den Vortagen; jedoch blieb die Nach
frage ſehr zurück, und in allen Artikeln ließ der
Handel vorſichtige Zurückhaltung erkennen. Die Ge
ſchäftstätigkeit blieb demzufolge gering. Vereittzelt
wurde Roggen gehandelt, wie man annimmt, im Auf
trage der R. G. Jn Hafer und Mais funden nür für
ſpätere Termine einige Umſätze ſtatt.

Stand der Mark.

für den Ver

Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am e 13. 19141 holländiſcher Gulden 2763 3192 1.67 M.
1 belgiſcher Fran 2 478 9,50I däniſche Krane 1645 aI ſchwediſche Krone 2194 e1 italieniſche Lira 3641 engliſches Pfund 36408 201 Dollar 8104 4,20J franzöſtſcher Frank 316 0,801 ſchweizeriſcher Frank 1476 C ,89I tſchechiſche Krone 254

Warenmagglt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

Weizen 13 000 12 600. Roggen 118009--11 000. Sommer-
erſte 13 100-—1 6. ſer 13 000 12 560. Mais loko
erlin 12 800 12 500. Weizenmehl (100 Kilo) 36 500 bis

39 000. Roggenmehl (100 Kilo) 32 000 34 500. Weigzen-
ſt ete 6500. 20 0990—21 000. Viktorigerbſen

petſeerbſen 19009--20 000. Pe
n 18000 19 000. LuvinenIuſchken 14 000—-15 000.

Blaue 13 500 14 500, gelbe 15000--16 000. Rapskuchen
7500 7800. Trockenſchnitzel 600 6300. Vollw. Zucker
ſchnitzel 8000 8200. Torſfmelaſſe Miſchung 4000 4200.

Hen und Stroh.
Drahtgepreßkes Roggen, Weizen und Haferſtroh und

Roggenlangſtroh 4700--4800, vindfadengepreßtes Roggen
und Weizenſtroh 4600--4700, loſes und gebündeltes Krumm-
ſtroh 4500 4609, Häckſel 5400--5500, handelsübliches Heu
2850 2900, gutes Heu 2900--3000 Mark.

3 reine gg sVom Gelreldemagrſt.
Bericht der Preisverichts ſtelle des Deutſchen Landinirte

ſchaftsrates.
Mit dem Beginn der diesmaligen Berichtswa

die jetzt immer mit der Kalenderwoche zuſcin et Fällt,
ſetzte eine ſcharfe Aufwärtsbewegung der ausländi-
ſchen Zahlungsmittel und der Produkkenpreiſe ein, die

hörte

Hamburg: W. 575 600, R.

bis zum Mittwoch anhielt. Den Hauptanlaß hatten die
flauen Markkurſe Amerikas gegeben. Am Donnerstag
erfolgte ein ſcharfer Umſchlag, als nach der Abgabe
der Gutachten der ausländiſchen Sachverſtändigen un
ſere Regierung die von der Reparationskommiſſion ver
langten Vorſchläge für eine Stabiliſierung der deutſchen
Währung machte. Eine plötzliche Beſſerung der Neu
yorker Marknotierung und ein entſprechender Fall der
Berliner Produktenpreiſe erfolgten. Dieſer Umſchlag
hielt jedoch nur kurze Zeit an. Es zeigte ſich nun
ein merkliches Schwanken in der Markttendenz, und ein
ausgeſprochener Unterſchied in der Geſchäftslage für
ſofort verfügbare Ware und für ſpätere Abladung.
Während für letzteres ſich durchſchrittlich Kaufintereſſe
zeigte und Aufgelder gegen ſofortige Lieferung bezahlt
werden mußten, fanden bahnſtehende Ware und ſchnelle
Abladung ſchwerer Unterkommen. Von den einzelnen
Marktartikeln zeigte ſich beim Weizen zuerſt noch
viel Nachfrage nach dem Weſten und Süden des Landes.
Später wurde die Kaufluſt zurückhaltender und von
Mitteldeutſchland geben ſich zeitweiſe ſogar Offerten
zum Rückverkauf früherer Anſchaffungen kund. Die
Mühlen hatten im Mehlgeſchäft infolge der unſicher
gewordenen Tendenz vermehrt mit der Konkurrenz der
zweiten Hand zu rechnen, die infolge früherer niedri
ger Abſchlüſſe billiger abgeben konnte als die Müller.
Für Roggen fehlte es nicht an Material und von
rollender und bahnſtehender Ware übertraf das An
gebot zeitweiſe die Nalhſfrage. Im Gerſten geſchäft
zeigte ſich ſeit einügen Tagen eine größere Kaufvor
ſicht der Brauer und Mälzer für Braugerſte, die Hand
in Hand mit weniger lebhaften Fragen nach Malz ging.
Hafer ſchloß ſich in ſeiner Preisbewegung im allge
meinen den Tendenzſchwankungen des Marktes an.
Das Material verteilte ſich in den letzten Tagen je
doch ſchnell und die Feſtigkeit des Haſermarktes war
bald wieder die alte, da der Konſum wenig verſergt iſt
und laufend Bedarf zeigt.

Preisnotierungen.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne.

Weizen 326 020 323 530, Mais 206 900 2
in Weizen 284 000 2760606,
250 000,
244 000 248 000, Hafer 282 000 286 900, Mais loko

Chicago:09 173. Ber
256 000 bis

264 0009 270 000, Winkergerſte
Ber

310 000--359 000. Köln
250 000--260 000, Roggen 240 000 bis

270 009—380 000, ausländiſcher 310 000
Futtergerſte ausländiſche 3100600 350 000,

Wintergerſte inländiſche 260 000 275 000. Mannheim
Weizen 300 009-310000, Gerſte 265 000 280 000, Hafer
neuer in ländiſcher 280 000-290 090, ausländiſcher 370 000
bis 380 000, Mais 300000 310 000.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſton. Erzeuger
preiſe für Speiſekartoffeln in Mark je Zentner ab Verlade
ſtativn: Berlin Weiße 450 180, Rote 450—480, Gelb
fleiſchige 550. Allenſtein: W. 500 550, R. 470—490,
G. 5509 575. Stettin W. 179, R. 460, G. 535.

0 a G. 650--700.500, G. 550. MagdeburgW. 500- 525, R. 475 500, G. 535 550 enden
den burg W. 489 520, R. 440 470, G. 560 600.
Kaffee 106 380 G. 590 509. Bres450, R. 450. Köln a. Rh.: Rheiniſche Gelbe
900, Weiße 500 Wünſchen 350 400. e

Krfurt: W. 500, R.

utner Lebendge
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Berlin, den 14. November.
Arrch heute wurde wieder eifrig hinter den Ku

liſſen gearbeitet, um die Regierungskriſe zur Löſung
zu bringen. Nach der Stellungnahme der Deutſchen
Volkspartei, die Dr. Streſemann in einem Brief an
den Reichskanzler dahin präziſiert hatte, daß für die
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Partei nur ein offigieller Eintritt in die Regierung
in Frage käme, lag die Entſcheidung zunächſt bei den
Sozialdemokraten. Als dieſe ſahen, daß nunmehr auch
Dr. Wirth auf dem Eintritt der Volkspartei in die
Regierung beſtand, gaben ſie zwar ihren vorherigen
ſchroff ablehnenden Standpunkt auf, gelangten aber
zu keinem völlig klaren Beſchluß. Es wird darin nur
geſagt, daß die Vereinigten Sozialdemokraten in der
bisherigen Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei
zur Stabiliſierung der Mark keine Garantie für die
Durchführung dieſer Forderung ſehen und daß die So
zialdemokraten nur in ein Kabinett eintreten können,
das dieſe Politik konſequent vertritt. Heute vormittag
kam die Deutſche Volkspartei in einer Fraktionsſitzung
dahin überein, keine beſondere Erklärung zu dem ſo
zialiſtiſchen Beſchluſſe abzugeben. Die Fraktion will es
den beidenb ürgerlichen Koalitionsparteien überlaſſen,
eine Klärung in der Angelegenheit herbeizuführen. Jm
Zentrum iſt es heute vormittag, wie im Reichstage
behauptet wurde, zu der längſt erwarteten Ausſprache
zwiſchen dem Reichskanzler Dr. Wirth und dem Reichs
finanzminiſter Dr. Hermes gekommen. Dr. Hermes
hat in einer längeren Rede ſeine Politik verteidigt.
Jnnerhalb des Zentrums bemüht man ſich, den Gegen
katz zwiſchen dieſen beiden führenden Politikern aus

gleichen. aKleine Anfragen.
Aus dem Reichstag.

Berlin, den 14. November.
Der „große Tag“, der heute eigentlich ſein ſollte,

war abgeblaſen worden, da der Reichskanzler ſeine
große Rede über die Reparationsfrage erſt nach Umbil
dung der Regierung halten will. So mußte man heute
mit kleinen Anfragen vorlieb nehmen, von denen aller
dings nicht weniger als 25 Stück auf der Tagesordnung
ſtanden. U. a. wird auf eine Anfrage des Abg. Hepp
(D. V.) Auskunſt gegeben über die Auslandskäufe
der Reichsgetreideſtelle in Getreide. Seit dem 1. Ok
tober 1921 ſind 2 Millionen Tonnen ausländiſches Ge
treide gekauft worden. Beſchwerden der Abgg. Dr.
Qugaatz (D. Vp.), Schiele (Dntl.) über mangelhafte
Wagengeſtellung für den Kartoffeltransport werden
von der Regierung mit dem Hinweis beantwortet, daß
bereits mehr Kartoffeln abtransportiert ſeien als in
der gleichen Zeit des Vorjahres, nämlich im Septem
ber und Oktober bereits 3 Millionen Tonnen von den
durchſchnittlich 6 Millionen, die jährlich mit der Bahn
verſchickt werden.

Nach Erledigung der kleinen Anfragen tritt das
Haus noch in die Beratung der Geſchäſtsordnung des
Reichstages ein, nachdem ein deutſchnationaler An
trag auf Aufhebung der Sitzung und Anberaumung
einer neuen zur Entgegennahme einer Regierungs
erklärung abgelehnt worden war. Jn der Ausſprache
über die neue Geſchäftsordnung weiſt u. g. der Reichs
tags präſident Loebe auf die Mängel der jetzigen Ge
ſchäftsordnung hin.
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dehnten Debatte die Frage der Beſchränkung der Rede-
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Provinz und Rarhvarftagten,
Teuchern, den 15 November 1922.

Der Preis ſür Markenbrot. Jnfolge einer von
der Reich egitreideſtelle für notwendig und unumgänglich
erochteten Getreſdepreisrhöhung ſoll der Preis für Mar
kenbrot von Anfang Dezember ob wiſenſlich, erhöht werden.
Genau ſteht der Preis urch richt feſt, doch wird man mit
einer etwa Ldreiſgchen Erhöhung rechnen müſſen.

bedrängten Haushalte zu höchſter Sparſamkeit

Kreishundwerlertgg. Einer Einladung des Mit
telſtands Bürger und Handwerkerblocks Weißenfels zur
Gründung eins Kreis handwerkerklicks hatten etwa 700
Herren Folge Celeiſtet. Nach einem von Frl. Fritz ge
ſprochenen Proleg urd Geſangevortrögen der Weißenſelſer
„Liedertafel“ begrüßte der Vorſitz nie des Weiß nufel er Hand
wer kerblocks, Dachdeckermeiſter Plolhe, die Erſchienenen und
wies d rauf hin, daß das Hardwerk, das man ſchon

Rismek.
Roman von Max von Weißenthurn.

12. Nachdruck verboten„Jede eitere Diskuſſton iß überflüfſig, Mama,
die Würfel ſind alſo gefallen, du haſt dein Kind ver

auft and. ich weiß, was nun zu tun meine Pflicht
iſt, wundere dich aber nicht, wenn die Kltft, die im
mer zwiſchen uns gegähnt hat, nun unüberbrückbar
wird. Jch weiß. daß ich von dieſer Stunde an keine

Mutter mehr habe und werde ſie auch nie mehr ſuchen!“
Wally wandte ſich der Tür zu, und ehe Frau

von SEch ſo recht zur Erkenntnis deſſen gekommen,
was ſich zugetragen, hatte ſte das Semach verlaſſen.

er e e en e 4. r e ehen Mit dem Glockenſchlag fünf Uhr klingelte es an
der Haustür und zuckenden Herzens geſtand ſich Wally,
Daß die Entſcheidung über ihr Lebensſchickſal nu
nicht mehr hinauszuſchieben ſein werde. Es bochte an
der Tür, und als ſie ihre ganze moraliſche Kraft zu

fnnnennehmend „Herein“ rief, ſtand auch ſchvn Eduard
Don Haſſorn vor ihr und zog die Hand an ſeine Hippen,
Die ſie hin zögernd vbot.

„Sie haben mich zum Glücklichſten der Sterblichen
gernacht, indem Sie mich hoffen leßen, daß mein

Werben Gehör bei Jhnen findet ſurnch er anſchei
Negid bewegt.

Vinen Moment lang rang ſie nach Akem, als er
mit großer Lebhaftigkeit dieſe Worte hervorſtieß, danrr
entgegnete ſie, ſich zu einer faſt unnatürlichen Ruhe
Zwingernd:

Die Entſcheidung über das, was die Zukunftin ſich virgt, liegt bei Jhnen, Barvn, ich ſehe es nur
als meine Pflicht an, Jhnen unumwunden zu ſagent,
Daß, wenn ich Jhre Werbung annehme, es un ge
ſchieht, um eine Dankesſchuld abzutragen, der meine
Mutter nicht auf andere Weiſe nachzukommen verſteht,
und ſo viel ich den Reden meiner Mutter entnehmen
konnte,“ ſagte ſte mit aufſteigender Bitterkeit hinzu,
„bin ich der Kauſpreis, der dafür bezahlt werden ſoll.“

„Mein gnädiges Fräulein,“ entgegnete Haſſow,
nicht ohne eine gewiſſe Würde, „Sie faſſen die Si
tuation vom ſchroffſten Standpunkt aus ins Auge,
es war mir allerdings eine Freude, Jhrer Frau Müt-
ter in ſchwerer Zeit helfend zur Seite ſtehen zu können,
aber es geſchah dies, ohne daß ich dafür irgendein
Verſprechen, irgendeine Entſchädigung verlangt ha
ben würde. Einzig und allein um Jhrer Frau Mutter
und indirekt auch Jhnen Sorgen abzünehmen.“

„Mag ſein. Aber die moraliſche Verpflichtung,
mit der ich mich dadurch belaſtet fühle, wird dadurch
nicht geringer und es pgart ſich mit dieſer noch ein
weiterer, erſchwerender Umſtand. Jch bin nicht das
junge, ſorg und gedankenlos dem Leben entgegen
knoſpende Geſchöpf, für welches Sie mich möglicherweiſe
halten; eine herbe Lebensenttäuſchung, ein zerſchell
ter Liebestraum liegt hinter mir. Jch habe mit der
Allgewalt meines Herzens einen Mann geliebt, der
mich ſchnöde verlaſſen hat, in der Stunde in der
Göttin Fortung mir den Rücken wandte. Jch ſehe es
als meine Pflicht an, Jhnen das offen und ehrlichzu ſagen, damit Sie ſich keinen Jlluſionen hingeben
und mir niemals den Vorwurf machen können, daß ich
Sie getäuſcht oder hintergangen hätte.
Dankgefühl wäre es, welches mich zu dem Entkſchluſſe
bringen könnte, Jhnen meine Hand fürs Leben zu
reichen, aber dieſes Empfinden hat nichts gemein mit
der Neigung, die der Mann berechtigt iſt, von dem
Weibe zu fordern, das ſich ihm zu eigen gibt.“

Eduard von Haſſow hatte anſcheinend mit Auf
merkſamkeit und mit ernſter Miene den Worten ge
lauſcht, die mit einer immer ſteigenden Lebhaftigkeit
auſ Wallys Lippen traken. Als ſie jetzt ſchwieg und
ihm mit einer gewiſſen ängſtlichen Spannung in die
Augen ſah, fühlend, daß die nächſten Minuten den
Urteilsſpruch über ihr Leben bringen mußten, ſprach
er mit einer Ruhe, die vielleicht etwas zu gekünſtelt
war, um vollſtändig echt zu ſein:

„Jch danke Jhnen, daß Sie klar und rückhaltlos
geſprochen haben, und ich begreife, daß dies der ein
zige Weg zu einer wechſelſeitigen Verſtändigung ſein
muß, die wir als die Baſis für kommendes Glück be
trachten können, wenn auch die Möglichkeit, an ein

Ein gewiſſes

jOlches zu giauven, Ihnen ſetzt noch vollkommen unfaß-
lich erſcheint. Seien Sie überzeugt, daß ich das Ver
trauen und die Offenheit zu t weiß, mit denen
Sie zu mir geſprochen haben. Das, was hinter Jhnemn
liegt, was, wie ich deutlich erkenne, Jhnen heute noch
Kummer und Leid bereitet, werde ich ſicherlich niemals
berühren, ich werde Jhnen Zeit laſſen, über das Leid
der Vergangenheit hinwegzukommen, weiß ich doch,
daß Sie viel zu edeldenkend und rechtſchaffen ſind,
um, wenn Sie neue Bande knüpfen, dieſen nicht treu
zu bleiben. Jch werde Jhnen nicht von meiner Liebe
ſprechen, weil ich zu ſtolz bin, ſie einer Frau auf
zudrängen, die nicht danach begehrt; ich biete Jhnen
daher einſtweilen nur den Schutz meines Namens, mei
ner geſellſchaftlichen Stellung, meines Vermögens und
will in Ruhe warten, bis jene Stunde ſchlägt, in der
Sie mir ſelbſt ſagen werden, daß Sie nicht nur dem
Namen nach, ſondern auch mit dem Herzen die Meine
werden wollen. Heute, in dieſer ernſten Stunde, ſage
ich Jhnen unumwunden, daß ich Sie liebe, meine Ge

gmahlin aber wird dieſes Geſtändnis erſt dann ver
nehmen, wenn ich glauben werde, ihrer Neigung ſicher
ſein zu können.
die Dame, welche ſich dazu herbetläßt, die Repräſen-
tantin meines Hauſes zu ſein, der ich Ehrerbietung und

Jch ſehe gegenwärtig in Jhnen nur

vollſtes Vertrauen entgegenbringe, alles Weitere liegt
im Schoße der Zukunſt begraben und muß ſich erſt
nach und nach ſegenbringend entwickeln. Der Alltag
kann kein Sonntag ſein! Nun ſtehe ich noch im Zeichen
des Alltags und harre des Sonntags, der früher oder
ſpäter ja doch hereinbrechen wird, um mich mit ſeinem
wärmenden Strahl zu beglücken. Das fühle und emp
finde ich mit einer überwältigenden Deutlichkeit, die
ſich auch von den grauen Nebelſchleiern der Gegenwart
nicht hinwegſcheuchen läßt.“

Haſſow ſprach mit einer Wärme, die Wally nie
an ihm wahrgenommen hatte, die ſie nicht recht mit
ſeinem ganzen ſonſtigen Weſen in Einklang zu brin
gen vermochte, die aber, ſie mußte die Gerechtigkeit
haben, es zu geſtehen, nicht anders als vorteilhaft auf
ſie wirken konnte. Es lag alſo offenbar nicht in ſeiner
Abſicht, ſie mit Liebesſzenen zu quälen, er wollte
diskret und ritterlich warten, bis ſie ſelbſt es war,

Die Nach
richt klingt wenig erfreulich und zwingt die vhnedtes ſchwer

e



oft tot geſagt habe, gerade jetzt einen kräftigen Aufſtieg
nehme, weil man den Wert der Organiſation erkenne und
Bismarcks Wort? „Werden Sie eine Macht!“ zu beherzigen
beginne. Handwerkskammerſyndikus Reichstagsab. Dr. Wien
beck ſprach ſodann über „Was tut dem deutſchen Volke not
Ein Wort zu Selbſthilfe und Geſetzgebung Er brachte
zum Ausdruck, daß die Selbſthilfe in wohlüberlegter Form
das ſei, was das Handwerk anzuwenden habe. Ueberall
müſſe darauf gedrungen werden, daß die Führer aus dem
Mittelſtande ihr Wort mitzureden haben. Wir ſtänden heute
unter der Laſt des unverantwortlichen Friedensvertrages und
ſolange dieſer beſtehe und wir ein Drittel der Erträgniſſe
unſerer Arbeit an die Gegner abgeben müßten, ſei an
einen Aufbau unſerer Wirtſchaft nicht zu denken. Der Acht
ſtundentag dürfe nicht zum Dogma werden. Für viele Be
Lufe, z. B. für die Landwirtſchaft, ſei er zu kurz, an an
deren Stellen werde er nicht richtig ausgenutzt. Das So
zialiſterungs und Kommunaliſterungsgeſetz ſei zwar zurück
geſtellt aber eine Anzahl Stadt oder Gemeindeverwaltungen
verſuchen, alles ihnen geeignet Erſcheinende in eigene Regie
zu nehmen. Hinſichtlich der Gewerbeſteuerbekämpfung müſſe
Handwerk und Induſtrie zuſammenſtehen, um die fortſchrei
tende ſchwere Gefahr dieſer Beſteuerung zu beſeitigen. Trotz
allem Entgegenkommens an die Ententeſtaaten habe die Re
gierung eine Stabiliſterung der Mark nicht erreichen können,
wir würden uns bald zu Tode verdient habe. Redner hält
die Wiedereinführung des Bankgeheimaiſſes, die Einbringung
des HandwerkerSchutzgeſetzes, Regelung des Lehrlingsweſens
im Intereſſe des Handwerks, Annahme des Berufsgeſetzes
für dringend nötig. Er legte den Handwerkern nahe, ſich
großen Berufsverbänden und in politiſcher Hinſicht einer
bürgerlichen Partei anzuſchließen.

Obermeiſter RößlerOſterfeld führte aus: Das Hand
wert bekämpfe nicht den Achtſtund.ntag, ſondern wehre ſich
gegen das Hineinpreſſen der Handwerksbetriebe in einen
ſolchen. Die Eigenart des Handwerks laſſe eine Schema
giſterung nicht zu. Haupterſordernis für das Handwerk ſet,
die Gemeinſchaftsarbeit mit Handel, Jneuſtrie und Land
wirtſchaft zu pflegen.

Jn der Nachmittagsſitzung ſprach der Syndikus des Mit
telſtändiſchen Schutzverbandes Dr. v. Schultz Galerg über
„Organiſation des Hanewerks im Kreiſe Weißenfels“. Er
ſchilderte in ſchwungvollen Worten die hiſtoriſche Bedeutung
des Handwerks in vergangenen Zeiten und betonte, auch jetzt
ſei es Aufgabe des Mittelſtandes das heutige Deutſchland
im Verein wit allen Deutſchgeſinnten wieder groß und frei
zu machen. Nachdem noch mehrere Redner für Gründung
des Kreishandwerkerblocks geſprochen, wurde der Zuſammen
ſchluß beſchloſſen. Jn den Vorſtand wurden gewählt
Dachdeckermeiſter Plothe Weißenfels, Sattlermeiſter Rößler
Oſterfeld, GoldſchmiedemeiſterAxthelmWeißenfels, Schloſſer
meiſter HeroldWeiß nfels, Schornſteinfegermeiſter Eckardt
Weißenfels, Schloſſermeiſter GäblerTeuchern, ſowie Ver
treter aus Hoheumölſen, Teuchern, Oſterfeld, Droyßig, Co
betha, Theißen, Stößen, Reichartswerben.

Sport. Die erſte Elf der Sportvereinigung trat
am Sonntag gegen die Gaumannſchaft der Sportv. Weißen
fels an. Jnfolge ſchlechter Boden verhältniſſe warde das
Spiel nur als Geſellſchaftsſpiel ausgekragen. Biim Stande
von 1:0 für Teuchern mußte es trotzdem nach 20 Minu
ten Spieldauer abgebrochen werden. Jn der letzten Mo
natsverſammiung wurden auch die Finanzverhältniſſe des
Vereins geſtreift. Nach längerer Ausſprache kam man zu
dem Beſchluß, wonach j. des Mitglied verpflichtet wird, mit
deſtens 2 Pfund Weizen abzuliefern. Die Abgabe erfolgt
beim Sportbruder Emil Schieke in der Zeit vom 15,-—29
d. Mts. Mitglieder, welche dem Beſchluſſe nicht nachkomm n,
zahlen eine dem Wert entſprechende Strafe.

WMahndorf bei Halberſtadt. Der Förſter hat in den
letzten Tagen zwei Füchſe erlegt. Da heute für ein Fuchs
fell mehr als 43 000 Mark gezahlt werden, iſt die Beute
recht einträglich.

Barby. Zigeuner beglückten hier die verſchiedenſten
Einwohner mit ihrem Beſuch. Dabei treiben ſie allerhand
Hokuspolus. Jn einem hieſigen Geſchäft kam die Laden
inhaberin gerade dazu, als eine Zigeunerin eine Handvoll
Konfekt ſtahl. Auf die erſtaunte Frage „Was tun Sie denn
da!“ erhielt ſie die Antwort: „Sei ruhig, ich trage dir bloß
eine Handvoll Unglück zum Haus hinaus

Hotelplünderer. Nach Verübung von Hoteldiebſtählen
in Halle, Magdeburg und Hannover wurde ein Ehepaar feſt
genommen. Die aus Betten, Bettwäſche, Tiſchdecken und
Fenſtervorhäugen beſtehende Beute im Werte von 150 000
Mark konnte ihnen wieder abgenommen werden.

Die durch ihr Weſen ihm verriet, daß ſie ihm geſtatte,
ihr näher zu treten. Unter ſolchen Umſtänden war die
Vermählung mit ihm nicht das Aergſte, das ihr wider
fahren konnte. Sie entging dadurch dem täglichen
Verkehr mit der Mutter, die ſo gar nicht Art von
ihrer Art war, und mit der, das fühlte ſie mit ab
ſoluter Sicherheit, ſie ſich nach den letzten Ausein
anderſetzungen weniger denn je würde vertragen und
verſtehen können.

„Jch danke Jhnen für Jhre zarte Rückſichtnahme,
ſprach ſie ruhig, „Sie ſollen dieſelbe niemals be
reuen haben und ich werde mein Möglichſtes tun,
um den Anforderungen zu entſprechen, welche Sie an
mich zu ſtellen berechtigt ſein werden.

„Da wir nun über die Hauptbedingungen, unter
denen wir den Bund fürs Leben ſchließen wollen,
einig ſind,“ ſprach Haſſow nach einer Pauſe, inder
er nun in den leichten, geſellſchaftlichen Ton über
ing, der das Hauptmerkmal des Salonmannes zu
ein pflegt, in jenen Ton, in welchem man anſcheinend

achtlos über die wichtigſten Lebensfragen zu debat-
tieren und zu beſtimmen imſtande iſt. „Da wir, wie
geſagt, über die Hauptlebensfragen einig ſind, wäre
es wohl angezeigt, auch Mama davon in Kenntnis zu
re meinen Sie nicht auch, liebe Wally? Jch bin
hr dankbar, daß ſie mir Gelegenheit bot, mich mei

nes künftigen Glückes zu verſichern, und zweifle nicht,
daß es früher oder ſpäter mein teuerſter Beſitz ſein
wird; laſſen Sie uns alſo vereint vor ſie hintreten
und ihren Segen erbitten.“

Fortſetzung folzt.

Milchfälſchung. Jena, 14. Nov. Das hieſige Schöf
fengericht verurteilte den ehemaligen Direktor der Jenaer
Milchverſorgung, Gallenbeck, nach zehnſtündiger Verhandlung
wegen fahrläſſtger Milchverfälſchüng zu 15 000 Mark, wegen
Betrugs zu 10 000 Mark und wegen Uebertretung der Ver
ordnung über die Milchbewirtſchaftung zu 1000 Mark Geld
ſtrafe. Der mit angeklagte Obermeier wurde wegen derſelben
Straftater zu 21 000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Ein zwanzig jähriger Millionenſchieber. Die Rüſt
ringer Polizei verhaſtete den auf einer hieſigen Abwrackwerft
tätigen zwanzigjährigen Bureauangeſtellten Otto Grebe.
Dieſer hatte im Lauſe der letzten Zeit 16 Waggons Metall
im Werte von vielen Millionen Mark, das er zur Verſen
dung bringen ſollte, auf eigene Rechnung verſchoben. Der
junge Mann fiel ſeit längerer Zeit durch ſehr noble Paſſionen
auf. Er hatte eine Geliebte, mit der er im eigenen Anto
mobil. regelmäßige Ausfahrten in die Umgebung machte.
Der Kraftwagen Und mehrere Bankguthaben wurden beſchlag
nahmt.

Ein großer Senſationsprozeß in Berlin.
Am Montagvormittag begann vor dem Schwurgericht

des Landgerichts Berlin III der Prozeß gegen den Berliner
Ingenieur Ewald Franz und ſeine Ehefrau, die der Sittlich
keitsverbrechen unter Anwendung von Betänbungsmitteln be
ſchuldigt ſind. Der Eröffnungsbeſchluß der Anklagebehörde
lautet auf Notzucht, Freiheitsberaubung, ſchwerer Kuppelei
und Vergiftung. Franz hatte am Kurfürſtendamm zu Ber
lin eine üppig eingerichtete Wohnung, wohin er junge Mäd
chen aus den Brkanntenkreiſen des Ehepaares lockte und
unter Beihilfe ſeiner Frau verführte, nachdem er ſie durch
narkotiſche Mittel willenlos gemacht hatte. Es ſtehen drei
ſolcher Fälle zut Anklage. Jn dem einen iſt der Vater des
jungen Mädchens, ein Regierungsrat, als Neberkläger zuge
Kaſſen. Der Vater hat obendrein noch einen Schadenerſatz.
prozeß gegen Franz angeſtrengt. Der Zudrang zu der Ver
handkung war außerordentlich groß. Es ſind 90 Zeugen
geladen. Nich der Verkündung des Eröffnungsbeſchluſſes
waxrde die O. ffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Allerlei aus aller Welt.
Wegen Diebſtahls und Landesverrats verhaſtet.

Die Münchener Polizei hat den früheren Studenten
Ehrhardt Adler, der wegen Diebſtahls, Betrugs und
Landesverrats von der Staatsanwaltſchaft München
geſucht wurde, feſtgenommen. Die Verhaftung wegen
Landesverrats ſteht in Zuſammenhang mit der Ver
urteilung des früheren Direktors des bayeriſchen Luft
lloyds Wolſf und des Studenten Guſtav Riedinger,
gegen die ſchwere Zuchthausſtrafen vor einiger Zeit
verhängt. wurden.

Zwei Millionen unterſchlagen. Ein Angeſtellte
der Frankfurter Filiale der Darmſtädter und National-
bank beging Veruntreuunngen von etwa zwei Millionen.
Der Angeſtellte wurde verhaftet.

Auch die Dotengräber ſtreiken. Das Perſonal
der Dresdener evangeliſchen Friedhöfe hat die Arbeit
niedergelegt, da die Friedhofsverwaltungen erklärt
haben, die neuen Gehaltsforderungen nicht bewilligen
zu können. Mehrere Beſtatrungen konnten wegen des
Streiks nicht vorgenommen werden.

Das Lutherghmnaſinum in Eisleben von der
Schließung bedroht. Jn Eisleben iſt das Luthergym-
naſium, das Luther in ſpäteren Lebeunsjahren ſelbſt
gegründet hat, von der Schließung bedroht. Eltern
und frühere Schüler haben ſich zuſammengetan, um
bei dem Kultusminiſter eine finanzielle Unterſtützung
durchzuſetzen, damit die alte Kulturſtärte nicht eingehe.

Decheneinſturz in einer Schule. Jn einer Klaſſe
der höheren Töchterſchule in Regensburg ſtürzte wäh
rend des Unterrichts die Decke ein. Eine Schülerin
erlitt einen Armbruch, andere wurden leicht verletzt.

Gasvergiftung. Jn einem Stettiner Leder
warengeſchäft fand man den Geſchäftsinhaber Bartſch
mit zwei Mädchen tot und einen jungen Mann be
ſinnungslos auf. Die Gashähne waren ſämtlich ge
öffnet. Ob es ſich um ein Verbrechen oder um einen
verabredeten Selbſtmord handelt, iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Einſchränkung der Münchener Faſchingsluſtbar
keiten. Das bayeriſche Jnnenminiſterium erläßt eine
Verordnung über die Einſchränkung der Luſtbarkeiten
in der kommenden Faſchingszeit. Danach werden öſ
fentliche Faſchingsluſtbarkeiten unter freiem Himmel,
ferner ſolche, bei denen die Teilnehmer in Masken
erſcheinen, verboten.

Brudermord und Selbſtmord. Jn Breslau wur-
den die beiden 20 und 22 Jahre alten Söhne des
Obſtgroßhändlers Winkler in ihren Betten erſchoſſen
auf gefunden. Der jüngere hatte den älteren Bruder
und dann ſich ſelbſt getötet. Die Beweggründe der
Tat ſind unbekannt.

Zurück zur Naturalwirtſchaft. Die Gemeinde
Dachau vor München hat 40 Hektar Grundſtücke, die
bisher 4500 Mark Pachtierugen, in Verſteigerung nach
dem Naturalſyſtem gegen 47 Zentner Roggen a 10900
Mark und 179 Zentner Heu a 15099 Mark verpachtet
und dadurch nahezu 5 Millionen Parhtzinserlös, alſv
mehr als das Tauſendfache wie sher, erzielt

Anſchlag auf den Zentrumsabgesrdueten Nlitzka.
Als der Führer der oberſchlefiſchen Zentrumspartetf,
Reichstagsäbgeordneter Pfarrer Ulitzka, ain Sonntag
nach einer ſtürmiſch verlaufenen Wahlverſammlung in

Dzielau (Kreis Koſel) in ſeinem Auto den Ort ver
lafſen wollte, wurden gegen ihn zwei Schüſſe abge
fenert, die jedoch fehlgingen. Der Täter blieb un

bekannt. SSchiffszuſammenſtoſß im Nebel. Bei dichtem
Nebel ſtießen auf der Unterelbe der von Südamerika
kommende Hamburger Dainpfer „Santa Fé“ der Ham
burg Südamerila iſſchen Dampfſchiffahrtsgeellſ aſt und
der däniſche Dampfer „Skagerrak zuſammen, wobei
letzterer an der Backbordſeite im Maſchinenraum drei
Meter tief eingeſchnitten wurde. Das Fahrzeug wurde
durch zwei Schlepher in den Hafen eingeſchleppt. Der
Dampfer „Santa Fé“ iſt ebenfalls im Hamburger Hafen
eingelaufen. Seine Beſchädigungen beſtehen in meh
reren eingebeulten bzw. geriſſenen Platten an der
Backbordſeite.

Von einem franzöſiſchen Soldaten angeſchoſſen.
Am Fahrkartenſchalter des Bahnhofs von Bruchmühl
bog forderten zwei franzöſiſche So ſdaten zwei Militär

fahrkarten. Der dienſthabende Beamte verweigerte
ſolche weiſungsgemäß und verabfolgte Karten 3. Klaſſe.

ährend der eine Soldat die Fahrkarte in den Schal-
ter hineinwarf, zog der andere ſeinen Revolver und
feuerte einen Schuß ab, der den Bergmann Agne aus
Vogelbach traf, der auf einer Bank ſaß. Die Kugel
hat den linken Unterſchenkel durchſchlagen und iſt in
den rechten Fuß oberhalb der großen Zehe einge
drungen, wobei der Knochen zerſplittert wurde.

Mehr als 1000 Opfer der Erdbebenkataſtrophe.
Nach den letzten Meldungen aus der Hauptſtadt San
tiago de Chile hat das Erdbeben zuſammen mit der
zwei Minuten ſpäter einſetzenden Sturmflutwelle weit
über 1000 Todesopfer gefordert. Die meiſten Leichen
werden gar nicht gefunden werden können, weil das
e zurückziehende Waſſer ſie in das Meer mitreißt.

ehrere tauſend Perſonen ſind obdachlos und ohne
Lebensmittel. Außer der großen Zahl von Opfern,
die von Copiapo und Coquimbo gemeldet wurden,
ſind 500 Tote allein in Vallenar zu beklagen. Die
Bewegung des Meeres wurde auf über 1550 Meilen
Entfernung von Jquique bis nach Valdiviag geſpürt.
Die Strecke der pazifiſchen Bahn in der Nähe von
Coquimbo, die dicht am Meeresſtrande läuft, iſt voll
kommen von der Erdoberfläche verſchwunden, und ein
Teil der Strecke von etwa anderthalb Kilometern wird
gänz neu gebaut werden müſſen.

4 Was heute ein eigenes Heim koſtet. Die Be
ſchaffung einer Wohnungseinrichtung mit Einſchluß
der Kleidung für ein Ehepaar mit 1 Knaben und
1 Mädchen betrug 1914 bei 1 Zimmer 1400 Mark,
bei 2 Zimmern 2800 Mark, bei 3 Zimmern 5500 Mk.
Für Januar und Februar 1922 werden die drei Be
kräge vom Statiſtiſchen Reichsamt jetzt auf 42 500 Mk.,
85000 Mark und 166 500 Mark berechnet. Für Sep-
tember und den Oktober ſtellen ſie ſich bei einer
1eZimmerwohnung auf 354 000 Mark, bei einer 2
Zimmerwohnung auf 707 500 Mark, bei einer 3Zim
merwohnung auf 1390000 Mark. Jm November
reichen in dem letzteren Falle natürlich auch I Mil
lionen nicht mebr.

Erdölfunde bei Harburg. Jm Landkreis Har
burg ſind in 350 400 Meter Tiefe Erdölquellen
angetroffen worden. Die Bohrungen ſtellten Erdöl
in erheblicher Menge feſt. Die Bohrungen befinden
fich in der Nähe eines Salzhorſtes, was zu der Erwar
kung auf eine erfolgreiche Feſtſetzung der Unter
ſuchungen berechtigt.

Von einem tſchechiſchen Grenzpoſten erſchoſſen.
Auf ſieben junge Deutſchböhmen, die von einem Ver-
gnügen aus einer reichsdeutſchen Ortſchaft der Graf-
ſchaft Glatz zurückkehrten, gab ein tſchechiſcher Grenz-
beamter fünf Schüſſe ab, ohne ſie vorher anzurufen.
Dadurch wurde ein junger Mann ſofort getötet, zwei
andere ſchwer verletzt. Sie verbluteten, ehe eine
tſchechiſche Kommiſſiön aus Grulkich eintraf.

Eine Juriſtit des 18. Jahrhunderts.
Jn Jrland find jetzt die Damen

aund A. K. Deverell als erſte ihres G t
Rechtsanwältſchaft zugelaſſen worden. Dr Wi
liams, die kürzlich mit Auszeichnung ihr j
Staatsexamen in Oxford beſtanden hat
erſte engliſche Advokatin ſein, erklärte je
ihren Beruf nicht praktiſch au c. Stfolgt damit dem Beiſpiel, das Maria Pellegring Amo.
retti gegeben hat, die erſte Frau, von der die Geſchicht
als vollqualifizierter Rechtspraktikantin zu be
weiß. Jm Jahre 1756 in Oneglig geboren, zei
„Amöretti ſchon in jungen Jahren ein ſo nung t
liches Auffaſſungsvermögen, daß die Königin von Sar-
dinien ſie auf ihre Koſten ausbilden ließ. Als das
junge Mädchen alt genug war, einen Beruf zu wählen
drückte es den Wunſch aus, in Pavig die Rechtswiſſen-
ſchaft zu ſtudieren. Sie fand hier bei den Univerſitäts-
behörden das freundlichſte Entgegenkommen und die
ermutigendſte Unterſtützung und erwarb ſich in dem
bemerkenswerten Alter von 21 Jahren bereits den
Grad eines Doktors beider Rechte. Jn Anerkennung
dieſer ungewöhnlichen Leiſtung wurde ſie öffentlich
von einem mit goldenen und ſilbernen Bändern durch-
flochtenen Lorbeerkranz gekrönt. Man erwartete all
gemein, daß die junge Juriſtin als Verteidiger bei
Gericht amtieren werde, und es wäre dieſer Abſicht
auch von behördlicher Seite kein Hindernis in den
Weg gelegt worden. Sie verzichtete aber darauf, die
praktiſche Laufbahn einzuſchlagen, begnügte ſich viel
mehr damit, Rechtsgutachten zu erſtatten und ſonſt
literariſch tätig zu ſein. Sie ſtarb auch ſchon mit
30 Jahren.

rde di

Für unſere Poſtabonnenten
iſt der heutigen Nummer eine Zahlkarte beigefügt
zur Nachzahlung von 20. M. Bez gsgeld

für den Monat November. Auf dem Abſchnitte der
Zihlkarte bitten den Namen und Wohnort des
Be ziehers recht deutlich zu vermerken und die Nach
zahlung ſpäteſtens innerhalb ver nächſten
5 Tage zu machen.

Geſchäftsſtelle des „Wöchentl. Anzeigers“

Wollen Sie bauen!
Dann be utzen Sie die ſeit langem bewährte AMBI-
Maſſ vbauweiſe. ANBI-Steine (D. R. P. und Welt
patent.) können von jedermann in einfachſter Weiſe auch
unmittelbar an der Bauſtelle aus überall vorhandenen
Rohſtoffen (KiesSand, Koks-Schlacke, uſw.) durch
Stampfen in den ANMBI- Formen hergeſtellt werden.
AMBl-Formen werden auch verliehen. Große Erſpar

niſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit. „ANBI-
Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungsbauweiſe und erhielt im
Wettbewerb des Deutſchen Z mentbundes (Herbſt 1921)
unter 54 Bewerbern den er ſten Preis Fordern Sie

Druckſchriftzn U der ANMBI-Werke Abt. II/N 40
Berlin SW 68, Rochſtr. 18.



Die G la Arbeiten nnd n r e zum
n eines Acht Familien Wohnhaus fur di S abtge

n ſollen vergeben werden
nraßentrlaggen egen im unferzeſchneſen

Bauamte wahren der Denſtſtand n gus rn können von
dieſem gegen Entrichtung ein s Bitrgne

ein Angebo solle d z gen werben.
Die Angebote ſie bis

vorm. 10 rege ſülle r
wieder einzuſe en

Wieifenfele, den 8. November 1922

v ſtellt dem Krelebaugmt

Kreisbaunggrk.

a. jnng. ſett. Rindfl. M. 210
ff. Bluzte nd Leberwigrſe P nd
f. gek. alt Mk. 489ſ. Kalbsleberwaueſ, F. Cervelatwerrt P. 540 Mk.
ff. wleiſch warſt ff Klops Pfd. 300 Mr.

ff. Schweine leiſe Sitize, Gemtenles, Sprenkunochen
ſ. empfiehlt hiatgſt

Paul engen k.

Up do tate Saatkartoſſeln
wieder eingetroffen.

Beſtellte Mengen bitte abzuholen.
Gekreidegelchäft Haenber.

Aehtung!
Verkaufe fedree Furiteg und Spanubend

Roßfleiſch und alle Wurſtwaren
Bruno Gichler, Dammſtr. I.

—FeeeeeeF Infolge günſtigen Einßaufs habe ich noch
I preiswert Apzugepen:

Damen-Filzſchuhe wit Ledersohle von 500 Mk. an

Filzpantoffeln
22 27 35 36/42 43/4650. Se 269Kamelhaar-, Schnallenſchuhe,

ſchwarze Schnallenſchuhe mit und ohne Leder-
besatz, für Damen, Herren und Kinder.

Walkfilsſchuhe, Walkpantoffeln, Damen- und
Herren Silzpantoffeln in verschied. Ausführungen

Holzpantoffeln, Bölser in allen Grössen.
Kufnähſohlen, Einlegeſohlen, Einziehſchuhe.
Cedergamaſchen, Promenaden-Gamaſchen.
Holsſchuhe, Schaftſtiefel, KArbeitsſchuhe.

Holzpantoffeln r 18 t
Mk 1600. 120 150 80 2

Abin Kärwer's Ww.,

mee u
We Schwielen u Wareneseltigt e Schmerz ſos

e Arie en en n e e hhr:
Gegen Fubschweilö ond Wondiiaufen Kahrols Fußb e

PDrogerie Cuwſ FEltae, Oberstr. 5.

Grüne n.

on 50, Man für
ſpäteſtens Mongoe, den 20. Nov.

A zum Sen

Zur Unkostendeckung 6 M.
Es ladet ein

utze der deutschen
Kultur.

Am Donnerstag, den 18. Howemhben abends 8 Uhr spricht,

Frau v. Stein

e le deu r
im Hotel zum Löwen

über

Mitglieder 3 M.
Orteagreupnpe Teuchern

Zu unſerm am Sonnagbend, den 18. November
im Gaſthof zum Löwen ſtattfindend n

Ajähr. Stiftungsfest14 J aus Ball verbunden mit Hunſte ugztd r

kahren aufzeführt vom Arb. R ſahrer- Verein „Friſch auf“
Teucherr, erkanb en wir uns de eehrre Einwohpverſchaft ganz

ergebenſt einzu ad en. Dir Leitung.
Anfang 6 Uhr

bringe ich ein érstklassiges Doppelprogramm

melfahrt“ bald gleich steht

Vorführung 6 und 8.30 Uhr. Sonntag 2

Sant. Konues Rotenſretg, Feuchern m

Freitag c. I7., Sonnabenck, el. 8. Sonntag el. I9. II
und habe weder Mühe noch hohe Unkosten gescheut.

Der Roman einer r Wer ſasvoſon
Nach dem Roman „Olga Krohgemuth“.

Dieser Film enthält einen so tragischen Inhalt, so dass er „Hanneles Him-

Ferner der grosse Sensationsfilm

(Maciste, der Mann d. Schreckens
Ich bitte wegen der Länge des Programms um frühzeitiges Kommen

Mbanergeſungpereng „Thalig', Schel kkan

Zu unſerm am Sonnkag, den 19. ds. Mts. im
Gaſthof zu Boa u ſtattfindenden

Vergnügen
beſtehend in Konzert, Theater, Ball, erlauben wir uns
hierdurch, werte Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt

einzuladen. Anfang pünktlich 7 Uhr.
Her Wirt. Der Vorſtand.

Wohnungstauſch.
Teuchern Leipzig
4 Zimmerwohnung gegen möge

lichſt gleiche in Leipzig zu
tauſchen geſucht.

ten uoter Nr. 50 in der
Geſchäft sſt. d. Bl. ar u
Kleiderſchraut,

Wirtſchaſtsſchranß

verkauft Wetißenfelſerſtr. 7

Kanufe ſofort guterh.

S e nZ1 erfr. in der Expd. d. Bl.
Zu kaufen geſucht

Soll v eln
zum Schlachten. erfr. in

Zur Vorführung

der

inte
zu haben bei

Otto Lieferenz.

99940999000000
4 Für die so überreich

dargebrachten Gratu-
lationen und Geschenke 9
Zu unserer Silberhoch- O

S Zeit danken herzuehst
2

Uhr Kindervorstellung. e un 3
4

Sonntag, den 19. November 1922.

C äne,Nachmettag Kindervoregemgz.
Genau Wülllen,

Achtung!
Fotnabend, den 18. November 1922

großer Nnger Abend
im Gaſthof „Grüner Banm“,

Als Gegner 1. Gaumeiſter- MannſchaftAunma Teuchern und 2. z.

Aumga Teurcherm.
S 6 Uhr. Beginn des Rin kampfes

Haben Sie etwas
zu verkaufen

Dann müſſen Sie dafür Sorge tragen, daß das
konfumierende Publikum davon uslerrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſtets auf Lagerhaben. Dieſes können Sie am beſten v billig
ſten durch eine Veröffentlichung im Wöchent lichen

Anzeiger bewerkſtelltgen, denn ein

Jnſerat iſt das beſte
Werbemittel.

Uhr. Nach dem Ringkampf
Ende 2 22

Hierzu ladet alle Freunde
u. Gönner des Sportes ein

Verein S

Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhuen Erfolg

zu haben bei

Flüſſtger eim

Dank
Für die wobltuenden Beweiss der Liebe

und Teilnahme beim Tode und Begräbnis
unseres innigst geliebten Ernst sagen wir
allen, die uns so hiltretch zur Seite Standep,
unsern herzlichsten Dank. Besonders sei ge-

dankt seinen Arbeitskollegen u. der Gruben-
Verwaltung von Voss. Vielen Dank seinen
Spörtfreunden und der Jugend von Teuchern
für die überaus reichen Geld- und Blumen-
spenden sowie allen Bekannten und Verwand-
ten von vnah und kern Dank Herrn Pastor
TLeitzmahn für die trestreichen Worte am
Grabe unseres lieben Verstorbenen, Hir aber,
lieber Ernst, rufen Wir ein „Ruhbe sanft in
die Dwigkeit nach.

Im Namen der trauer den Hinterbliebenen

Abert Meinhanels nebst Braitt.
Fintach war Dein Leben, Du dachtest nie
an Hieh, nur für die Heinen streben, hieltst

Du für Deine Pflicht.Otto Lieferenz.
e

sind alle Hananreintghes ten und

Hautausschläge, wie Blütchen,
Mitesser usw durch täglichen Ge-

brauch der echten

Steckenpferd
ſecerschuefel Seife
von Bergmann L Co., Radebeus
Zu hab. i. d. Apoth. Drog. u. Parfüm, 4

s sSParseam im Gebrauehs en Hillig.

Aer e e4ERKEI. G C. O

Schrifrreitung, Hruck und Verlag on h
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